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Unternehmer gegen Ausweisung illegaler Immigranten

Im Januar dieses Jahres hat

te die Regierung begonnen, ille

gale Einwanderer auszuweisen 

(insgesamt sollen 300.000 Per

sonen ausgewiesen werden) 

und die Bestimmungen für die 

Beschäftigung ausländischer 

Arbeitskräfte drastisch zu ver
schärfen, um in der gegenwär

tigen Krisensituation Arbeits

plätze für thailändische Arbeits

kräfte freizumachen (siehe süd- 

ostasien 1/98). Daraufhin haben 

sich im Mai über 1700 Unter

nehmen an das Arbeits- und 

Sozialministerium gewandt, um 

die Autorisierung für insgesamt 

über 93.000 ausländische Ar

beiter zu erreichen. Die mei

sten Arbeitsplätze sind 

schlechtbezahlte Jobs in der 

Landwirtschaft, in der Fische

rei, Reismühlen u.a. Oftmals 

liegt das Gehalt bei nur etwa 

der Hälfte des gesetzlichen 

Mindestlohns. Die thailändi

schen Unternehmen behaup

ten, für die betreffenden Jobs 

herrsche trotz steigender Ar

beitslosigkeit eine Knappheit 
von Arbeitskräften vor. 

vgl. BP Online 1.3.1998, 22.5.1998

nach
richten

Zusätzliches Sozialprogramm 

verabschiedet

ILO prognostiziert zwei Millionen 

Arbeitslose

Um Arbeitsplätze zu schaf
fen und die sozialen Auswir

kungen der Wirtschaftskrise 

abzudämpfen, hat die Regie

rung für das nächste Haus

haltsjahr ein Sonderprogramm 
verabschiedet. Damit sollen 

Arbeitsbeschaffungsmaßnahm 

en, Starthilfen für Kleinunter

nehmen sowie Trainingspro

gramme zur Wiedereingliede

rung in den Arbeitsmarkt finan

ziert werden. Das Sonderpro

gramm wurde angekündigt, 

nachdem der Internationale 

Währungsfonds (IWF) das Er
suchen der thailändischen 

Regierung positiv beschieden 

hatte, ein Haushaltsdefizit in 
Höhe von drei Prozent des BIP 

statt der bisher genehmigten

Erfolgreicher

Amerika-Trip

Premierminister Chuan Leek- 

phai konnte von einer Reise in 

die USA im März Zusagen über 

Hilfeleistungen im Wert von 1,7 

Milliarden US-Dollar nach Hau

se bringen. Auch die Oppositi

on mußte den Erfolg der Reise 

eingestehen. Die Zusagen be

inhalten unter anderem Kredite 

für den Exportsektor, technische 

Zusammenarbeit mit thailändi

schen Behörden zur Verbesse

rung ihrer Arbeit sowie Unter

stützung für thailändische Stu

denten in den Vereinigten Staa

ten, deren Stipendien in Bäht 

durch den Fall des Kurses dra

matisch an Wert verloren haben. 

vgl. BP Online 15.3.1998

zwei Prozent einfahren zu dür

fen. Im Zuge einer anderen 

sozialpolitischen Maßnahme 

wurde der soziale Schutz für 

Sozialversicherte im Fall der 

Arbeitslosigkeit verbessert: die 

Fortsetzung des Versiche

rungsschutzes erstreckt sich 

nun über ein ganzes Jahr nach 

der Entlassung (bisher sechs 

Monate). Zuvor war die Regie

rung von Opposition, NGOs 

und Teilen der Presse kritisiert 

worden: mit ihrer Stabilisie

rungspolitik werde den Rei

chen, aber nicht den Armen 
geholfen.

vgl. BP Online 7.5.1998, 26.5.1998, 

eigene Quellen

Mit der Annahme des Un

terstützungspaketes des Inter

nationalen Währungsfonds 

(IWF) hat sich die thailändische 

Regierung verpflichtet, regel

mäßig Rechenschaft über die 

wirtschaftliche Entwicklung und 

die Maßnahmen der Regierung 

zur Stabilisierung abzulegen. 

Ende Mai hat die Regierung 

den vierten »Letter of Intent« an 

den IWF auf den Weg gebracht 

(zugänglich auf dem Server der 

Bank of Thailand, 

www.bot.or.th). Darin heißt es, 

daß die makrökonomische 

Stabilisierung der thailändi

schen Wirtschaft erfolgreich 

verlaufe, und alle IWF-Kriterien

Die Internationale Arbeitsor

ganisation (ILO) hat in einer 

Studie über die sozialen Aus

wirkungen der asiatischen Kri

se einen Anstieg der Arbeitslo

senzahl in Thailand auf etwa 

zwei Millionen (etwa sechs 

Prozent der ökonomisch akti
ven Bevölkerung) im Laufe des 

Jahres 1998 prognostiziert. Im 
Vergleich dazu lag die Zahl der 

Arbeitslosen vor der Krise bei 

etwa 400.000. Besonders seien 

Frauen und Arbeitsmigranten 

von den Entlassungen betrof

fen; außerdem hätten Frauen 

bei ihrer Entlassung weniger 

Chancen, eine Abfindung ihres 

Arbeitgebers zu erhalten. Die 

Studie wurde anläßlich einer 

ILO-Konferenz in Bangkok im

Neues von der 

_ Wirtschaftskrise_

zum Stichtag 31 .März erfüllt 

worden seien. Vier Erlasse zur 

Restrukturierung des Finanz

sektors, finanziert über zusätz

liche Kreditaufnahme, sind 

bereits vom Parlament verab

schiedet worden, ein fünfter ist 

noch in Diskussion. Die Inflati

on werde 1998 10,5 Prozent 

nicht überschreiten. Allerdings 

erweise sich die Rezession als 

gravierender, als zunächst an

genommen. Die Prognose für 

das Jahr 1998 ist deshalb kor

rigiert worden und liegt nun bei 

einem Minuswachstum von vier 

bis fünf Prozent. Um einen 

noch tieferen Fall der Wirt

schaft zu verhindern, ersucht

April vorgestellt, in der Vertreter 

von Regierungen, Arbeitgeber

verbänden und Gewerkschaf

ten aus China, Indonesien, 

Südkorea, Malaysia, den Phil

ippinen, Singapur,Thailand, 
Vietnam und Hongkong die 

Auswirkungen der asiatischen 
Krise diskutierten. Der thailän

dische Arbeitgeberverband 

Employers< Confederation of 

Thai Trade and Industry zeigte 

sich verärgert die Studie, die 

nur die Entlassungen kritisiere, 

ohne auf die Schwierigkeiten 

für die von der Wirtschaftskrise 

betroffenen Unternehmen ein
zugehen.

vgl. BP Online 23.4.1998, eigene 

Quellen

die Regierung in dem Schrei

ben den IWF, ein öffentliches 

Haushaltsdefizit von drei Pro

zent statt der bisher genehmig

ten zwei Prozent zu autorisie

ren (die Genehmigung durch 

den IWF ist bereits erfolgt). Mit 

diesem neuen Finanzierungs

spielraum wird ein sozialpoliti

sches Sonderprogramm finan

ziert (siehe »Zusätzliches Sozi

alprogramm verabschiedet«). 

vgl. »Letter of Intent Nr.4« und 

»Memorandum on Economic 

Policies of the Rozal Thai 

Government, May 26, 7998«
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richten
Chatichai

gestorben

Der ehemalige Premiermini

ster Chatichai Choonhavan ist 

am 6. Mai im Alter von 78 Jah

ren in London gestorben. Die 

Todesursache waren Kompli

kation nach einer Leberkrebs

operation; vor seinem Tod hat

te Chatichai mehrere Tage im 

Koma gelegen. Chatichai hatte 
1974 die Chart Thai-Partei ge

gründet, war mehrfach Kabi

nettsmitglied und zwischen 
1988 und 1991 Premierminister. 

1992 gründete er die Chart Pat- 

thana-Partei, die sich von Chart 

Thai abspaltete. Die politische 

Bilanz Chatichais ist zwiespältig: 
mit seiner Vision, »Indochina von 

einem Schlachtfeld in einen 

Marktplatz zu verwandeln«, hat 

er entscheidend dazu beigetra
gen, die politischen Beziehun

gen zu den Nachbarländern zu 

entspannen und neue Profitmög

lichkeiten für thailändische Un
ternehmen zu eröffnen. Als ge

wählter Parlamentsabgeordne

ter war er ein Symbol für die De

mokratisierung der thailändi

schen Gesellschaft nach der »se
midemokratischen« Ära des Pre

mierministers Prem. Auf der an

deren Seite wird Chatichai heu

te als einer der Hauptveranwort- 

lichen für die instabile »Seifen

blasenwirtschaft« gesehen, de
ren Platzen im letzten Jahr zum 

Ausbruch der Wirtschaftskrise 

geführt hat. Zahlreiche Korrupti

onsvorwürfe gegen ihn und 

seine Minister boten dem Militär 

einen geeigneten Vorwand, um 

ihn im Februar 1991 mittels ei

nes unblutigen Militärputsches 

aus dem Amt zu entfernen. Die 

politische Einheit der Chart Pat- 

thana Partei, deren Fraktionen 

bisher durch den Respekt ge

genüber Parteichef Chatichai zu

sammengehalten wurden, ist 

nun gefährdet.

vgl. BP Online 4.5.1998, 7.5.1998
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Polizeieinsatz gegen protestierende 

Textilarbeiter

Die Polizei setzte im April 

Gewalt gegen eine Gruppe 

protestierender Textilarbeiter 

ein, die sich seit zwei Monaten 

in einem Streik um Lohnerhö
hungen und Bonuszahlungen 

befanden. Dabei wurden neun 

Arbeiter verletzt. Während die 
Arbeiter von Übergriffen gegen 

friedliche Demonstranten be

In Khon Kaen in Nordosthai

land demonstrierten am 24.Mai 

etwa 20000 Bauern, und for
derten für sich die gleiche Be

handlung, die die Regierung 

dem maroden Finanzsektor zur 

Sanierung zukommen ließ.

Kurz zuvor hatte die Regierung 

dem Parlament vier Sonderer
lasse zur Verabschiedung vor

gelegt, die eine zusätzliche 

Kreditaufnahme zugunsten des 

Finanzsektors vorsehen (siehe

richteten, warf die Unterneh

mensleitung den Arbeitern vor, 

Beutel mit Schlamm, Fäkalien, 
Urin und Kerosin auf Manager 

und Angestellte geworfen zu 

haben, weshalb ein Polizeiein
satz unumgänglich gewesen 

sei.

vgl. BP Online 12.4.1998

»Neues von der Wirtschaftskri

se«), Die Bauern, deren De

monstration von elf NGOs ko

ordiniert worden war, forderten 

von der Regierung eine eben

solche Kreditaufnahme, um ih

nen aus der Armut zu helfen 

und ein fünfjähriges Moratori

um für die Rückzahlung ihrer 

Schulden bei der Landwirt

schaftsbank.

vgl. BP Online 25.5.1998
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